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Das Osthilfegesetz vom Kabinett verabschiedet
Maßnahmen zur Behebung der Notlage auf wirtschaftlichem und sozialem Gebiet

Die landwirtschaftliche Entschuldung das Kernstück
TU . Berlin,  16 . Febr . Amtlich wird mitgeteilt : Das

Reichskabtnett verabschiedete in feiner Samstagjitzung unter
Vorsitz des Reichskanzlers Tr . Brüning und unter Beteili¬
gung der preußischen Staatsminister Dr . Höpker -Aschosf «nd
Dr . Hirtsiefer , sowie des Vizepräsidenten der Reichsbank , Dr.
Dreyse den Entwurf eines Gesetzes über Hilfsmaßnahme«
für die notleidenden Gebiete - es Ostens , eines Gesetzes znr
Förderung der landwirtschaftlichen Siedlung , sowie eines Ge¬
setzes über die Abwickelung der Ansbringuugsumlage nnd
die Nengcstaltnng der Bank für deutsche Jndnstrievbligatio-
nen . Die Vorlagen werden sofort dem Reichsrat zugeleitet
werden.

Der Inhalt des Osthilfegesetzes.
Die amtliche Mitteilung über die Osthilse lautet : Das

Gesetz bestimmt znnächst, daß zur Linderung der Not in den
Provinze » Ostpreußen , Grenzmark -Posen -Westpreußen und
Oberschlesien , sowie in einigen Grenzkreisen der Provinz
Pommern , Brandenburg und Niederschlesien in den Rech¬
nungsjahren 1932 bis 1936 jeweils dieselben Mittel für die
Erleichterung lvinmunaler Lasten, Frachtensenknng znr Be¬
hebung der Notlage auf wirtschaftlichem , gewerblichem , ge¬
sundheitlichem »nd sozialem Gebiet bereitzustellen find, wie
in dem Jahre 1931.

Die Rcichsregierung wirb überdies ermächtigt , vom
1. April 1931 oder von einem späteren Zeitpunkt an , die Jn-
dirstrieumlage des Aufbringungsgesetzes in diesem Osthilfe-
gcbict ganz oder teilweise nicht mehr z« erheben . Für die
Befriedigung des gewerblichen Kreditbedürfnisses werden 28
Millionen Reichsmark flüssig gemacht von der Bank für Jn-
dnstrieobligationen . Die Rcichsregierung wird weiter er¬
mächtigt , zu Bahnkanten in Grenzgebieten den Betrag von
190 Millionen Nm . aus Anleihemitteln bereitzustellen.

In dem zweiten Teil des Gesetzes wirb sodann als
Kernstück des Gesetzes die landwirtschaftliche Ent¬
schuldung  neu geordnet . Unter der Bedingung , daß der
Neickshaushalt für 1931 von dem Reichstag verabschiedet
wird , glaubt die Rcichsregierung auf die Einnahmen aus
der Jndnstriebelastung für den ordentlichen Haushalt ab
1932 nach Abgeltung nnd der Befriedigung gewerblicher
Krebitbedürfniffe verzichten und diese Mittel für die Entschul¬
dung der Landwirtschaft bereitstellen zu können . Ans dem
Aufkommen der Aufbringungsumlagen , die für Sie Rech¬
nungsjahre Mi bis IW erhoben werden sollen, werden der
Bank für Judttstrieobligatlonen im Laufe dieser sechs Jahre
800 Millionen Reichsmark für die landwirtschaftliche Ent¬
schuldung znr Verfügung gestellt. Durch Aufnahme von
Anleihen kann die Bank weitere 200 Mill . RM . beschossen.

Daneben wird der Reichsminister der Finanzen ermäch¬
tigt , gemeinsam mit der zuständigen Landesregierung Bürg¬
schaften im Gesamtbetrag von 280 Mill . RM . für Entschnl-
dnngszwecke zu übernehmen.

Diese SSO Mill . RM . sollen zur Entschuldung landwirt¬
schaftlicher Betriebe in dem alten Osthilfegebiet und dar¬
über hinaus nach Erledigung der Vorfinanzierung in den
gesamten Provinzen Brandenburg , Pommernj Niederschle-
sten, sowie In Mecklenburg -Schwerin und Mecklenburg -Stre-
litz angesetzt werden . Die Entschuldung wir - durchgeführt
von der Bank für Jndustrieobllgatlonen in Zusammenarbeit
mit den Kommissaren der Osthilfe lLandstellen ) und Ver¬
tretern der Landwirtschaft . Für etwaige Ausfälle bei den
Entschnldnngsdarlehen hakten in Höhe von 25 v. H. des je¬
weiligen Ausfalles das Reich und das beteiligte Land je zur
Hälfte : überdies ist eine Haftung der Schuldner in Höhe

von 10 Prozent des ihnen gewährten Darlehens vorgesehen
für die Ausfälle , die an der Gefamthöhe des Entschuldungs¬
darlehens entstehen . Die Schuldner können sich zur Durch¬
führung der Entschuldung nnd der Vetriebsttberwachung zu
Haftnngsverbänden zusammenschließen . Wenn die Landwirt¬
schaftskammer es für ihren Bezirk beantragt , können die
Schuldner zum Beitritt zu einem Haftnngsverband dadurch
gezwungen werden , daß die Bank die Hingabe des Dar¬
lehens von dem Beitritt abhängig macht. In diesem Falle
tritt an die Stelle der Haftung der einzelnen Schuldner die
Haftung des Verbandes . Ihm ist es ermöglicht , in Fällen,
wo die Landstelle namens des Reiches und des Staates eine
Haftung ablehnt , die Bürgschaft »u übernehmen . Die Ent¬
schuldung ist davon abhängig , daß die Betriebe von der
Landstelle als gefährdet anerkannt find, daß sie aber durch
Erleichterung ihrer Kreditbedürfnisse noch erhalten werden
können , und daß die Inhaber die Gewähr für erfolgreiche
Fortführung der Betriebe bieten.

Di « Verzinsung der Entschuldungshypotheken trägt
grundsätzlich das Reich. Die Leistungen der Schuldner be¬
schränken sich darauf , daß st« während der ersten 5 Jahre je
S Prozent und während weiterer 38 Jahre je 6 Prozent des
Entfchulduugsdartchens au die Bank für Industrie -Obliga¬
tionen zu zahlen haben . Darüber hinaus können auf sie
von der Bank für Industrie -Obligationen OL bzw. 0,6 Pro¬
zent zur Deckung von Ausfällen umgelegt werden : Haftungs¬
verbände sind berechtigt , zur Deckung weiterer Ausfälle und
zur Deckung ihrer Unkosten ein weiteres halbes Prozent des
Entschuldungsdarlehens zu erheben . Der Schuldner hat hier¬
nach im Verlaus von 30 Jahren das Darlehen abgedeckt.
Sollte der Reichshaushalt -Etat 1831 vom Reichstag nicht
verabschiedet werden , bleiben an Stelle dieses neuen Ge¬
setzes die Vorschriften über Osthilfe nach der Verordnung
des Reichspräsidenten vom 2«. Juli 1830 in Kraft . Gleich¬
zeitig mit dem Osthilfegesetz wurde das Gesetz über land¬
wirtschaftliche Siedlung und bas Gesetz über die Abwicklung
der Anfbringungsumlage und die Neugestaltung der Bank
für Jndustrieobligationen . die mit dem Osthilfcgesetz im Zu¬
sammenhang stehen, verabschiedet.

*

Industrie und Landwirtschaft.
Der Reichsverband der Deutschen Industrie  teilt

gegenüber irreführenden Nachrichten einer Berliner Zeitung
mit : Der Reichsverband der Deutschen Industrie tritt für
schleunige Durchführung des Osthilfeprogramms ein. Er
verlangt dabei eine verantwortliche Mitwirkung
der Landwirtschaft.  Die Industrie steht auf dem
Standpunkt , - aß - er Großgrundbesitz auch im Osten seine
wirtschaftliche Berechtigung hat und daß er deshalb » eben
einer weitgehenden Forderung - er Siedlung ebenso erhal¬
ten werden muß wie die kleineren und mittleren Betriebe.
In dieser Frage besteht völlige Ueberetnstim-
mung zwischen Jndnstrle und Landwirt¬
schaft.  Wenn auch die Industrie wegen - er Zölle für die
agrarische Beredclungsproduktion einen anderen Standpunkt
vertritt als die Landwirtschaft und jede weitere Erhöhung
dieser Zölle scharf ablehnt , so steht die Industrie » nbefchadet
dieses Gegensatzes auf dem Standpunkt , daß nur eine »er-
ständnisvolle Zusammenarbeit -wische » In¬
dustrie und Landwirtschaft  die deutsch« wirtschaft¬
liche Entwickelung fördern kann . Die Industrie lehnt jeden
Versuch, einen Keil zwischen Industrie und Landwirtschaft zu
treiben , ab, ganz gleich, von welcher Seite er kommt.

Die Wohlfahrlslaslen der Slädle
Der Ltiidtetag fordert Zusammenlegung von Kriseufürsorge

und Wohlfahrtserrverbslosenfiirforge.
TN . Berlin , 16. Febr . Angesichts der steigenden Bela¬

stung der Haushalte der Gemeinden »nd der auch für das
Jahr 1831-32 zu erwartenden Fehlbeträge mit einer Nen-
verschnldung  von rund einer halben Milliarde , die nahe¬
zu ausschließlich auf das Konto der hohe» und voraussichtlich
noch steigenden Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen zurückzu-
führcu sind, schlägt der Städtctag Zusammenlegung
der Krisenfürsorge mit der Wohlfahrts er¬
werbslose iss nrsor ge  vor . Der Städtetag ist der An¬
sicht, daß dieser Borschlag sogar zwingend sei und der inne¬
ren Zwangsläufigkeit der bisherigen Entwickelung entspricht.

Der Präsident des Städtetgges , Dr . Mulert,  begrün¬
dete diesen Vorschlag vor Pressevertretern mit durchaus ge¬
wichtigen Gründen , denn einmal haben beide Institutionen
im Grunde die gleiche Aufgabe zu erfüllen : die Arbeitslosen
zu betreuen , deren gesetzlicher Anspruch auf Unterstützung er-
oschen ist. Es liegt ans der Hand , daß bei Erledigung der

gleiche» Ausgabe » durch zwei selbständige , voneinander völ¬

lig getrennten Behörde » es zu Unzuträglichkeiten und zu un¬
nützer Arbeit und Kosten führen muß . Zudem haben die
Arbeitsämter , die die Krisenfürsorge verwalten » nicht die
Möglichkeit einer Bedürftigkeitsprüfung » die den städtischen
Wohlfahrtsämtern ohne weiteres sich bietet . EinViertel
bis ein Drittel - er Unterstützte « könnten
nämlich , wieetnzelneKommnnendnrchStich-
proben fe st ge stellt haben , aus der Krisenfür-
sorgc gestrichen werden.  Wohlfahrtsunterstützung
jedenfalls erhalten sie nicht. Mit der Beseitigung dieser
Mißstände könnte man , da das Reich 420 Millionen für die
Krisenfürsorge auswlrft , rund 100 Millionen sparen.

Der kritische Punkt des neuen Vorschlages liegt in dem
Berlangeu der deutschen Gemeinden , in Zukunft auch die
Länder zu den Unterstützungskoste » heran¬
zuziehen.  Dies « sind bekanntlich durch das Arbeitslvsen-
versicheruugsgesctz vom Jahre 1827 frei ausgegangen . Der
Städtetag meint indes , daß gerade in diesen kritischen Zeiten
mit ihrer Erwerbsloseninflation es nur rechtens wäre , auch
von den Ländern Opfer zu verlangen . Die Länder hätten
zudem diesen grundsätzlichen Anspruch bereits anerkannt . Sie
sotten gleich de» Gemeinden , künftig ein Viertel der Gesamt-

Tages-Spiegel
Das Reichskabinett hat i» seiner Samsiagsitzvng das Oft-

hilfegesetz verabschiedet . Wie verlautet , hat Reichs»
arbcitsminister Stegerwald Einspruch gegen die »nstabilc«
Zölle im Osthilfeprvgramm erhoben , s» - atz am Dienstag
eine neue Besprechung innerhalb der Reichsregjernng not»
wendig wird.

Ein Vorschlag - es Deutsche« Städtetages geht dahin , die Kri¬
senfürsorge nnd di« Wohlsahrtserwerbslosenfürsorge z«
vereinigen.

*

Die Bertreterversammluirg - er Konservativen Boikspartei
in Berlin hat sich dem Stahlhelm -Volksbegehren zur Ans«
lösnng des preußische» Landtags angcschlosse«.

*
I « einer Knndgeb » «g der Dentschnacionalen Volkspartei

erhob Dr . Oberfohr «» gegen Wirtschaftspaktes , Volks - und
Landvolkpartei de« Vorwnrs , sich trotz ihrer Versprechun¬
gen eruent in die Abhängigkeit von der Sozialdemokratie
begebe» z« habe«.

«
Zum Ausgleich - es engtjsche« Staatshaushalts empfahl der

Schatzkanzler Abstriche am Heeresetat , Abba « - er Beamten,
gehätter «nd Erhöhung der Erbschasts - »nd Einkommen,
stener.

»
I « amerikanische » Senat wurde ei» Antrag gege« die Lüge

von der Alleinschnld Dentschlands a« Weltkriege ein¬
gebracht.

«
D «S Washingtoner Parlament hat SW WO Dollar z« Vor,

arbeite » für de» Ba « eines Riesenzeppelinlnftschifses , bas
33 Tonne « Bombe » mitzusühreu imstanbe ist» bewilligt.

ausgabeu für Krisen - und Wohlfahrtsfürsorge übernehmen.
Das wären bei 1,4 Milliarden Gesamtunkosten im neuen
Rechnungsjahr SSO Millionen.

Dieser Betrag könnte , wie man in den Kreisen des
Städtetages behauptet , durch weitere Ersparnisse am Etat —
vor allem am außerordentliche « — bei den süddeutschen Län¬
dern » ferner durch eine anderweitige Aufteilung Ler Haus-
ziussteuereinnahmen , die Preußen für Senkung - er Real¬
steuern verwenden muß , durchaus freigemacht werden . Das
Reich solle die Hälfte deS Betrages , also 700 Millionen , bei¬
steuern . Davon sind 420 Millionen ja gedeckt. Der Rest
könnte durch Ersparnisse bet der Reichsaustalt aufgebracht
werden , die znm Beispiel bei einem Sinken der Arbeitslosen¬
ziffer die Beitragssätze nicht sofort senken dürfte . Die Städte,
so meint man , hätten an ihren WO Millionen immer noch
schwer genug z« trage «.

Mit dem Vorschlag - es StädtetageS wird schon in der
nächste« Woche- er HaushaltsauSschutz des Reichstags sich be¬
fasse« . Die Besprechung «« mit den Länderregierungen sol¬
le« i« der -weite« Hälfte - es Februar durch eine Fühlung¬
nahme «Kt de« Pre«tzr«kabinett eingeleitet werden.

Aus dem Reichstag
TU . Berlin , 1«. Febr . Der Reichstag genehmigte am

Samstag de» Haushalt des Reichsjustizministeriums . Die
Abstimmnnge « über den Gesetzentwurf zur Aenderung des
Pressegesetzes wurden zurückgestcllt . In der nächsten Sitzung
des Reichstages am Donnerstag dieser Woche beginnt die
Beratung des Haushaltes des Reichsverkehrsministeriums.

Neue Arbeilerenllassungen im Ruhrgebiet
TU . Gelfenkirche », 16. Febr . Nach einer Mitteilung der

Vereinigten Stahlwerke hat sich die Bergwerksverwaltung
Gelsenkirchen der Bereinigten Stahlwerke infolge des wei¬
terhin rückgängigen Koksabsatzes und infolge der Unmög¬
lichkeit, die angewachsenen Kvkslager zu räumen , gezwungen
gesehen, die Kokserzeugung weitgehend einzuschränken und
infolge hiervon die Kohlenförderung ihrer Zechen in erheb¬
lichem Maße herabzusetzen . Die Bergwerksverwaltung Gel-
senkircken hat daher weitere Kündigungen und Entlassungen
von insgesamt 2110 Arbeitern und Angestellten bei den zu¬
ständigen Stellen beantrag ».

*

Am Sonntag fand in Duisburg eine Funktionärversamm¬
lung des Deutschen Metallarbeiterverbandes
sowie der übrigen dem Deutschen Metallarbeiterverband
nahestehenden freien Gewerkschaften statt , in der u. a. festge¬
stellt wicrde, daß die durch den Oeynhausener Schiedsspruch
eingeleitete Lohnbewegung keine Wirtschaftsbelebung , son¬
dern die Entlassung weiterer 38 000 Arbeiter zur Folge ge¬
habt habe . Im Interesse der Erhaltung der Kaufkraft dnrj«
kein weiterer Lohnabbau  eintreten.



Krtsenslimmung in Spanten
Rücktritt der Regierung Bereugner.

TU. M«dr»d, iS. Febr. Die beiden Führer der monar¬
chisch-liberalen Partelen Spaniens , Gras RomanoneS  und
MarqutS Alh einas  veröffentlichten eine Erklärung , in
der darauf htngemiesen ivtrd, daß sie sich nur deshalb an de»
kommenden Wahlen beteiligen wollten, um den parlamen¬
tarischen GedanM ^ nicht zu schädige». Ahr« Tätigkeit t» dem
neuen Parlame ^ verde sich daraus beschränken, sofortige
Neuwahlen zur verfass ungSändernden
EorteS  zu beantragen, sowie den Antrag auf Auflösung
des aus den jetzigen Wahle» hervorgehenden Parlaments
zu stellen. Dieser Erklärung lmt sich der Führer der Regio-
ualisten, Cambo,  angeschloffeu. Da diese Gruppen über die
Hälfte des kommenden Parlaments ausmachen werden, rotrd
es nur wenige Sitzungen abhalten könne» Diese Tatsache
schreckt jetzt die Mehrzahl der in Betracht kommenden Kan¬
didaten ab. sich zur Wahl zu stellen. Dadurch wirb di« Durch¬
führung der Wahlen auf das ernsteste gefährdet.

Ministerpräsident Berenguer hat infolge der Haltung der
Ovvosition dem König den Rücktritt des Gesamt-
kabinettS  mitgcteilt . Der König hat die Demission an¬
genommen und sofort den Grafen RomanoneS,  den Füh¬
rer der monarchistische» liberalen Partei in den Palast be¬
rufen. Gleichzeitig Unterzeichnete König Alfons ein Dekret,
wonach die Einberufungen zum Landtag rückgängig gemacht
werden und die Verhandlung zu unterbrechen ist.

Voraussichtlich wird in den nächsten Tagen ein natto-
»ales Konzentratiouskabtnett  gebildet werben.
Die Beratungen des Königs mit den Führern jener bürger¬
lichen Parteien , die sich an der augenblicklich im Gange be¬
findlichen Wahl nicht beteiligt haben, sind bereits ausgenom¬
men. Es sind dies Sanchez Guerra , der ehemalige Führer
der Kons:rvativen , Villa Nuera , der Führer der Liberalen
und Melttabes Alvares . reformistischerFührer . Diese Leute
waren sämtlich Präsidenten des Kongresses ln der Zeit vor
der Diktatur.

D^r Geueralkapttä » der spanische« Flott « mit der
Regierungsbildung beauftragt?

Der spanische König hat den Generalkapttän der Flotte,
Acna,  aus Carthagena telegraphisch nach Madrid beordert,
was daraus schließen läßt, baß dieser Admiral rmt der Bil¬
dung der Regierung beauftragt werden wird. Somit hätte
dann die Gruppe RomanoneS den Sieg davongetragen.

NiicktNttsgcrüchteum SSntg AlfonS.
Der Sonderberichterstatter des Pariser MittagSblatteS

„Paris Nouvelle" drahtet aus Madrid über Handaye, daß
König Alfons weit verbreitete» Gerüchten zufolge die Absicht
haben solle, zugunsten seines Schwagers, des Jnfanten Don
Carlos von Bourbon , des Generalinspekteurs der spanische«
Armee und früheren Generalkapitäns von Katalonien , abzu¬
danken. Ferner heißt es, daß sich die Lage durch einen
drohenden Eisenbahnerstreik verschärft habe.

Wahre Friedensgesinnung
E'u englischer Sap «tLn vermacht sei« Vermöge« deutsche«

Kriegsbeschädigten
TU. London, 16. Febr . Die englischen Gerichte haben ent¬

schieden, daß- bis Testament des englische» Schiffskapltän'
Robinson volle Rechtsgültigkeit hat und daß seine Hinter¬
lassenschaft nach Abzug der gesamten Gertchtskosten an die
deutsche Negierung gehen soll.

Der Kapitän, der am 20. Februar 1930 gestorben war,
hatte in seinem Testament festgelegt, daß sein Gcsamivermögen
von rund 140 909 der deutschen Regierung zu vermachen
ist, di« dieses zu Gunsten der deutschen Kriegsbeschädigten
verwenden soll. Das siegreiche und wohlhabende England sei
von sich aus ohne Schwierigkeiten in der Lage, für seine
eigenen Kriegsbeschädigten zu sorgen, und da er die trau¬
rigen Verhältnisse in Deutschland in den Jahren nach dem
Kriege kennengelernt habe, so halte er eS für richtig, sei«
Geld den deutschen Kriegsbeschädigten zukommen zu lassen.
Dt« Verwandten des Kapitäns hatten gegen dieses Testa¬
ment Einspruch erhoben.

Politische Zusammenstöße
Kommunist«« überfalle« Nationalsozialisten n«b

Kriminalbeamte.
TU. Mainz, is . Febr . Die Mainzer Polizei teilt mit: Am

Donnerstag abend gegen 11 Uhr nach Schluß einer national¬
sozialistischen Versammlung in der Staüthalle wurden auf
dem Bahnhof auswärtige Nationalsozialisten von einer An¬
zahl Kommunisten überfallen. Unter - e» Ueberfallenen be¬
fanden sich auch zwei Kriminalbeamte in Zivil aus Mainz,
die sich zu erkennen gaben. Hierauf wurden die Beamten an¬
gegriffen und von der Menge beschimpft. Als einer der Be¬
amten zu Boden geworfen wurde, gab er aus seiner Dtenst-
wasfe einen Schuß ab und flüchtete bann in ein nahes HauS.
Er versuchte die Tür zu schließen, wurde aber von der nach-
brängenden Menge daran gehindert. Er gab einen Schuß ab,
der einen der Angreifer tödlich am Kopfe verletzte.
Der Verletzte wurde ins Krankenhaus gebracht, wo er zwei
Stunden später starb. Die Polizei konnte nur mit großer
Mühe die Ordnung wieder herstelle».
Schießerei zwischen Nationalsozialisten und Kommunist««

in Bonn
TU. Bon «, 15. Febr . Am Freitag abend gegen 8 Uhr

kam «S in Bonn vor dem nationalsozialistischen Parteilokal
in der Koblenzer Straße zu schweren Schießereien. Als ein
Trupp Kommunisten vorüberzog fielen plötzlich mehrere
Schüsse, wodurch drei Personen verletzt  wurden . Ein
Kommunist erhielt einen Brustschutz, ein Nationalsozialist
sowie ein Passant Streifschüsse.

Die Polizei nahm in dem nationalsozialistischen Partei-
lokal in der Koblenzer Straße und in Schlupfwinkeln der
Kommunisten in der Altstadt Haussuchungen vor. Bei den
Nationalsozialisten wurde ein« Anzahl Waffen, und zrvar
mehrere geladene Karabiner , umgeänderte Karabiner , Jagd¬
gewehre, Pistolen und eine Anzahl Messer und 400 Schutz
Jnfanterlemunition gefunden. Die Polizei nahm mehrere
Personen fest, mußte sie aber wieder frei lassen, bis auf
einen, der dem Poltzeigefängnis zugeführt ivurde. Bei ihm
fand man eine Anzahl Munition.

Kleine politische Nachrichten
Die Wohnbaufinanzierung 1941. Die für die Bauwirt¬

schaft zur Verfügung stehenden langfristigen Mittel im Jahre
1S31 dürften nach dem neuesten Bericht des Instituts für Kon¬
junkturforschung um mehr als 1 Milliarde Nm. niedriger
sein als im Jahre 1930.

8S1W Tiroler Bauer « wandern ans . Der österreichische
Ack?rbaumtnister Thaler will sein Mandat nieöerlegen und
»ach Südamerika zur Begründung einer österreichischen Ko¬
lonie auswanbern . Nicht weniger als 8000 Tiroler Bauern
haben bereits nachgcsucht, im Gefolge Thalers , der selbst ein
kleines Anwesen in Tirol bewirtschaftet, nach Paraguay ober
einem anderen südamerikantschen Staat zu gehen.

Die Militärflugzeuge in der Welt. Aus einer Ueberstchi
über die Hccresflugzeuge ergeben sich folgende Zahlen : Bel¬
gien verfügt über 231, England über 747 Flugzeuge, Frank¬
reich hat im Frieden 1398 und im Krieg rund 2509 Flug¬
zeuge zur Verfügung. Italien und Polen haben gleichviel
Flugzeuge, nämlich etwa je 1099, weiterhin Rumänien 359,
die Schweiz 248, Spanien 459 Flugzeuge: die Tschechoslowa¬
kei verfügt über 859 und Rußland über 1790 Flugzeuge. In
den Vereinigten Staaten bestehen 60 Flugzeuggeschwader
mit 949 Flugzeugen, dazu kommt eine Krtegsreserve von
100 Prozent.

Russisches Holz in Kanada und USA . verboten. Amtlich
wurde bekannt gegeben, daß Kanada die Einfuhr von russi¬
schem Holz untersagen wird. Bon nicht amtlicher Sette ver¬
lautet, daß der kanadische Premierminister Bennett mit sei¬
nem kürzlich«» Besuch in Washington unter anderem den
Zweck verfolgte, ein gemeinsames Borgeh:« der Bereinig¬
ten Staaten und Kanadas gegenüber der Gefährdung deS
Handels beider Länder durch die Sowjets zustande zu brin¬
gen. Die Vereinigten Staaten haben die Einfuhr russischen
Holzes bereits verboten.

Wintereinbruch in Oesterreich
«erkehrsst »r«ngen infolge starke« Tchueefall«- .

TU. Wie«, is . Febr . In der Nacht zum Samstag setzte
in Wien Schneefall ei», der so stark wurde, daß «r den Ver¬
kehr völlig lahmlegte. 221 Schneepflüge und Tausende von
Schneschauflern sind dabet, wenigstens die Stratzenbahugletse
zu säubern. Die Straßenzüge in den Außenbezirken konnten
vom Schnee noch nicht freigemacht werden. Der Straßen-
bahnverkehr in die Außenbezirke mußte eingestellt werden.
Selbst auf der Ringstraße wurde der Verkehr oft unterbro¬
chen, da Straßeubahnzüge entgleisten und die Triebwagen
von der Feuerwehr wieder auf die Gleise gebracht werden
mußten. Einige Wagen mußte» sogar ausgeschaufelt wer¬
den. Der starke Schneefall hatte auch Stromstörungen zur
Folge.

Auf der S li d b a h » ist die Strecke von Steiermark bis
iveit nach Niederösterreich bis zu drei Meter hoch verschneit.
Stellenweise kommen die Schneepflüge nicht vorwärts . Der
Schnellzug Nom—Venedig—Wien und der Schnellzug Triest-
Wien sind auf der Streck« eingeschnett. Von einem Weiter-
komiiden dr Güterzüge ist gar nicht zu reden.

Radium auf der Straße verloren
TU. Parts , 15. Febr . Ein Pariser Arzt, der sich am Don¬

nerstag zu einem Kranken begeben wollte, verlor auf der
Straße zwei goldene Tuben, in denen sich je 10 Milligramm
Radium befanden. Er hat sofort die Polizei von seinem Ver¬
lust in Kenntnis gesetzt, die alles versucht, um den Fund zu
ermitteln.

Neue Erdbebenfchäden in Napier
TU. Londou, 15. Febr . Meldungen aus Wellington zu¬

folge ist Napier  wieder von einem außerordentlich star¬
ken Erdbeben heimgesucht worden. Die Erdstöße waren
schwerer als die bisherigen. Sie waren fühlbar nördlich bis
Hamilton (Mitte der Nordinsel) und südlich bis Jnvercargtll
(Südende der Südinsel ). Bisher sind keine Menschenleben
dem Erdbeben zum Opfer gefalle». In Napier haben die
Erdstöße jedoch neuen Sachschaden angcrichtet. Biele Häuser
und Mauern , die nach den letzten Erdbeben noch stehen ge¬
blieben waren, sind cingestürzt. Die Telephon-, Telegraphen-
und elektrischen Leitungen wurden zerstört. Die Auf-
räumungsarbeiten mußten eingestellt werden. Im Innern
-es Landes wurden zahlreiche Brücken beschädigt. Es ent¬
standen neue Erdrisse, die den Verkehr auf der Straße un¬
möglich »lachten. An der Küste stürzten vorspringeude KapS
ein und von vielen Stellen werben große Erdrutsche gemel¬
det. Hierdurch haben sich die Flüsse aufgestaut und sind iibe»
die Ufer getreten.

Arbeitsnot und kein Ende
Sv 009 Mensche« werde« täglich t«s Elend gestoßen.

Nach dem Ausweis der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt»
lung und Arbeitslosenversicherung hat das Heer der Arbeits¬
losen in der Zeit vom 30. November bis 15 Dezember 1930
nm 278 990 zugenommen. Bis zum heutige» Tage hat daS
Tempo dieser Zunahme angehalten. D. h. also, baß täglich
18 000 Menschen ihre Kündigung zugestellt bekomme« und
Werkstatt und Büro verlassen müssen, um vielleicht nie wie¬
der zuriickzukehrenlRechnen wir zu diesen 18 000 Mensche«
noch deren Angehörige hinzu, die doch auch wenigstens teil¬
weise von ihrem Lohn miternährt werden, dann kommen wir
auf etwa 30 000 Menschen, die in dieser Zeit tagtäglich t«
Deutschland ins Elend hinelngestoßen werden. 30 009 Men¬
schen — bas ist die Einwohnerzahl einer mittlere« Stabil
Täglich wir-d eine solche Stadt also aus der Arbett entlassen»
muß feiern, stempeln, hungern, an Lebensinhalt und Lebens¬
stiln verzweifeln. Täglich mehrt sich die Zahl der Schlote»
die nicht mehr rauchen, der Maschinen, die nicht mehr stamp¬
fen und dröhnen, der Fabriken, die verödet daltegen. Und
immer noch ist kein Ende abzusehe«. Immer noch geht eS so
weiter : Täglich erwacht in Deutschland die Einwohnerschaft
einer ganzen Stadt , die vorher noch fleißig arbeitete, und
steht vor geschlossenen Toren , vor dem grauen Nichts.

Lilksn ruf d mFelde
Roma » von Fr . Lehne.

88. Fortsetzung jNachdrnck verboten.)
„Schon gut, mein Kindl — Verlassen Sie sich da¬

rauf — es wird noch alles gut !"
Miete war gegangen. Er dachte über das Gehörte,

nach. Er konnte sich ganz genau vorstellen, wie es
zugegangen. Der leichtsinnige Kurt hatte ein flüch¬
tiges Gefallen an dem hübschen, frischen Mädel gefun¬
den, das sich durch seine Tändeleien noch geehrt ge¬
fühlt und dadurch dem Schatz auch begründeten Anlaß
zur Eifersucht gegeben hatte! Die kleine Mieke war
ein gefährliches und auch kokettes Persönchen, das mit
seinen begehrlichen, schwarzen Ktrschenangen wohl
einen Mann verwirren konnte.

Nun verstand er auch des Verwundeten versteckte
Feindseligkeit und Ablehnung — darum also war
es! — Und hatte dennoch die todbringende Waffe von
dem Nebenbuhler, der ihn um sein bißchen Lcbens-
glttck gebracht, f.rn -' ehalten? — Und die paar Worte
- „wir sind doch Kameraden" — waren dieses
Rätsels Lösung! - So einfach, so selbstverständlich
— und so erhaben war das ! —

Und darum mar er verpflichtet, das Versehen deS
Sohnes gut zu mach:», wenn auch das Mädel nicht
ohne Schuld war ! —

Miete Wirbel war eS wie ein Traum , als sie mit
dein Geheimrat Vermehren in dessen Auto nach Z.
sauste, um Karl Zinger zu besuch:«. Sie hatte wirk¬
lich nicht zu hoffen gewagt, daß der Gewaltige, vor
dem sie einen so scheuen Respekt hatte, Wort halten
uud noch dazu so freundlich sein würde.

Es war ihr nicht zum Bewußtsein gekommen, baß
er mit seinen Fraocn einen bestimmten Gedanken
verfolgt«, und daß ihre Antworten ihn erleichtert auf-

>..en lieüen - mit gutem Gewissen konnte e'
m Verwundeten die Braut bringen, ohne daß er eS

ötig hatte, vor dem trotzigen Burschen innerlich sich
oeschämt zu fühlen.

Nun stand Miete Wiebel tränenden Auges in dem
großen Saal vor Karls Bett.

Ter junge Soldat starrte ungläubig auf den vor¬
nehmen Herrn und das Mädchen. Ja , äffte ihn denn
ein Svuk ? Das war doch-

»Hier, Zinger , bringe ich Ihnen jemand, der eS
vor Sehnsucht nicht aushalten konnte," sagte der Ge¬
heimrat lächelnd. Er beobachtete mit Rührung den
Kamps in des jungen Mannes Zügen, wie Freude
und Groll, Liebe nnd Abwehr darin stritten.

Da neigte sich Mieke über Karl, und kurz ent¬
schlossen, nach des Geheimrats praktischem Rat , küßte
sie den Ueberraschten auf den Mund . . .

„Karl, lieber Karl !"
Sie fühlte sein Widerstreben.
„Du. was Du Dir alles gedacht hast, ist ja gar nicht

wahr ! Sonst wäre doch der Herr Geheimrat gar nicht
mttgekommen! Du bist doch ein zn großer Hitzkopf."

„Nun ist es dochz« spät Mieke! Ich bin jetzt zn
gar nichts mehr nütz! Weißt Du denn nicht, daß ich
ein Krüppel bin, mit dem Du gar keinen Staat mehr
machen kannst?" Er zog in einer Anwandlung von
trotziger Selbstqnälung sein Deckbett ein wenig zu¬
rück — „da!" — und zeigte ihr den umwickelten
Stumpf seines Beines.

„Ich weiß doch alles, Karl !" sagte sie, tapfer ihr
Erschrecken und ibr Mitleid verbergend. „Ich will
aber nur Dich! Nur Dich will ich! Wenn D» mich
aber immer noch nicht willst,, dann mutz ich mich frei¬
lich zufrieden geben! Froh kann ich dann aber mein
Lebtag nicht wieder werden! Dann wär 'S am besten
für mich, ich wäre gleich tot."

Da leuchtete es wundersam tu den Auae« deS
Verwundeten auf.

„Miete, so uev hast Du mm,?"
„Immer schon bah ich Dich li b gebabt! Aber

weil Du so herrschsüctig warst und immer mir Vor¬
schriften machen wolltest, darum wollte ich Dich ein
bißchen ärgern ! Nnd kür die Zukunft, da Hab ich allein
zu sorgen! Denke doch: Wir bleibe im Pförtner-
Hause— Du wirst - er Pförtner , weil der Großvater
recht klapperig geworden ist — aber er bleibt bet
uns ." -

So plauderte sie munter , jeden seiner Etnwände
widerlegen- und seine Bedenken zerstreuend. Dabei
hielt sie immer seine Hände in den ihren nnd streichel¬
te sie. und unter dieser linden, zärtlichen Berührung
wurde er immer nachgiebiger.

Der Gcheimrat hatte die beiden sich selbst über¬
lassen: er war inzwischen von Bett zu Nett gegangen,
Zigarren verteilend und gute» herzliche Trostworte
spendend. ^ ^

Und als er dann zum Zinger Karl zurückkehrte
und ihm die Hand zum Abschied reichte, laS er in
dessen freuchten, blauen Augen einen innigen Dank.

„So. die Mieke lasse ich noch ein halb Stündchen
hier» dann hole ich sie wieder ab: wir müssen heute
noch heim. Und sobald der Arzt Eie entläßt , melden
Sie sich bei mir !" . .Den Beiden freundlich zunickenb, verließ er den
Saal in dem frohen Bewußtsein, zwei Menschen
glücklich gemacht zu haben.

Er seufzte leicht auf. Welche Kämpfe überall
wenn man etwas tiefer blickte! Er mußte an Assicid
denken; noch immer konnte er sich nicht erklären, wa¬
rum ihre Verlobung mit Peter Westen̂ d sselöst war.Wer von den beiden trug dls schuld? Wie ruhig, fast
froh war sie gewesen, als sie ihm miigeteilt. baß sie
und Peter überein gekom men seien, sich 8U tre rnen,
weil man gegenseitig gekühlt habe, baß es das Beste
sei» _ lieber den Grund schwiegen sich beide aus.



Wilder Streik im Stettiner Hasen
Eine Versammlung der Freien Stettiner Schtffsarbetter

»«schloß, im Stettiner Hafen eine » Streik einzuletten als
Protest gegen den Schiedsspruch , der den Tagelohn der Ha¬
fenarbeiter vom 1. März ab von 8L0 Mark auf 8Z8 Mark
herabsetzt. Ein Demonstrationszug begab sich tn das Hafen-
gebiet» um die aus den Schissen befindlichen Arbeiter zum
Streik aufzuforder » und die Arbeitswilligen mit Gewalt von
den Schissen herunter zu holen , was auch zum Teil gelang.
Die Polizei muhte die Arbeitswilligen schützen. Der Schutz¬
verband der Reeder in Stettin teilt mit , daß es sich um einen
wilden Streik handelt , der von den Gewerkschaften nicht ge¬
billigt wirb . _

England gegen eine Trockenlegung
TU . London , 15. Febr . Das Unterhaus lehnt « gestern

einen Gesetzentwurf mit 187 gegen 18 Stimmen ab, der die
Herstellung und Einfuhr von alkoholarttgen Getränken ver¬
bieten wollte . Schatzkanzler Snowden nahm di« Gelegenheit
wahr zu einem scharfen Angriff auf den Handel mit geistigen
Getränken und sprach sich für ein Volksbegehren aus.

Vermischtes
Die rechliche Bedeut »«« der menschlichen Altersstufe «.

Schon mit der Geburt erwirbt der Mensch „Rechtsfähig¬
keit", d. h. die Fähigkeit , Träger von Rechten und Verbind-
ltchkeiten zu sein. Von der Geburt an kann jeder also Ver¬
mögen haben , so z^ B . ein Taufgeschenk dem Täufling selbst,
nicht dessen Eltern gehören . Mit der Vollendung des 7. Le¬
bensjahres wird Man „beschränkt geschäftsfähig ", d. h. man
kann schon selbständig gewisse Rechtsgeschäfte vornehmen,
z. B . Schenkungen annchmen , doch kann man nicht ohne
weiteres über seine Rechte verfügen oder Verpflichtungen
«tngehen . Hierbei bedarf man vielmehr noch der Zustimmung
seines gesetzlichen Vertreters — Vater , Mutter , Vormund.
Fehlt diese Zustimmung z. B . bet einem Kauf , den der
Jugendliche vorgenommen , so ist dieser Kaufvertrag ungül¬
tig . Die beschränkte Geschäftsfähigkeit dauert bis zum Tage
der Volljährigkeit . — Das 18. Lebensjahr ist bedeutungsvoll
als Beginn der Eidesfähigkeit . Vom 16. Lebensmhr ab kann
jeder ein Testament errichten , doch muh dies bis zur Voll¬
jährigkeit stets vor einem Richter oder Notar geschehen. Das
28. Lebensjahr bringt gemäß Art . 2 der Retchsverfassung bas
höchste staatsbürgerliche Recht jedes Deutschen , bas Wahl¬
recht für die Volksvertretungen . Mit 21 Jahren wird der
Staatsbürger volljährig . Damit erwirbt er volle rechtliche
Selbständigkeit . Mit 38 Jahren kann man Schösse und Ge¬
schworener werden , von 58 Jahren an hat man bas Nkcht
des AdoptterenS . Nach Vollendung des 68. Lebensjahres
darf man eine Vormundschaft über einen anderen ablehnen,
mit 83 Jahren können Reichsbeamte auch gegen ihren Wil¬
len tn den Ruhestand versetzt werden.

Die Hirsche werde » gefüttert
Der strenge Frost im Allgäu mit 28 Kältegraden und ge¬

schlossener Schneedecke hat die Fntternot des Wildes auster-
ordentlich erhöht . Auf der Hirschwies« bei Schwangau , die
von der Jorstverivaltung Hohenschwangau betreut wird,
kommen täglich, wenn die Dämmerung cinvricht , gegen 58
Stück prächtige Zwölfender , Hirschkühe und Hirschkälber zur
Fütterurrg - Jeden Tag wird dort ein Zentner Heu und Ka¬
stanien verfüttert . Im Hintersteinertal bet Hindelang , wo
bis zu 2 Meter Schnee liegt , ist am Fnh vom Giebelhaus ein
Futtcrstand errichtet . An dieser Futlerstclle finden sich täg¬
lich 78—88 Hirsche ein . Ein kapitaler Sechzehnender ist zu
diesem Freitisch Stammgast . In Hatdach, im gleichen Gebiet»
werden täglich 28—28 Hirsche gefüttert . Zum Futterstadel im
Netterschmanger Tal kommen täglich ebenfalls 58—78 Hirsche.
Im Vilstal bei Pfronten kommen die Hirsche bis dicht an
die menschlichen Behausungen und nehmen dort gern Futter

auf . In höheren Lag«« ist veretnzett schon Wild infolge - er
Kälte und der Futt «r »ot verendet aufgefunde « worden.

Eine 1008 Jahr « alt « Stadt in Palästina anSgegrahe «.
Den Archäologen der hebräischen Universität Palästina ist

eS gelungen , tn der Nähe von Jerusalem die Ueberreste einer
alten jüdischen Stabt mit vollständig erhaltenen Türmen und
Wällen auszugraben . Unter de» äußerst wertvollen Fun¬
den befinden sich auch Marmorplatten mit Reliefbtldern des
Gottes Baal , deren Alter auf mindestens 8888 Jahre ge¬
schätzt wird . Ferner wurden Oellampen , Feuersteine und
eine Anzahl von geheimnisvollen Höhlen freigelegt , die
offenbar als Totenkammern gedient haben.

Papageienkrankheit in U S A.
In dem amerikanischen Vorort Brooklyn ist die Papa¬

geienkrankheit (Psittakosts ) ausgebrvchen . Die Krankheit hat
bereits ein Todesopfer gefordert . Außerdem werden vier
Krankheitsfälle gemeldet.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 16. Februar 1931.

Ehrenständche ».
Am gestrigen Sonntagmorgen hatte der Etsenbahnsingchor

Calw einer Ehrenpflicht zu genügen . Aus Anlaß seines 58.
Geburtstages wurde Bahnhofinspektor Paul Halle  von
dem Singchor durch drei prächtig vorgetragene Männerchöre
erfreut . Dies aus Dankbarkeit und Anerkennung für seine
Mühe und Arbeit und seine jederzeit ««- Bereitwilligkeit , dem
Personal — bei Veranstaltungen des Etscnbahnsingchors —
dienstfrei zu geben. Vorstand Mößner  brachte im Namen
des Vereins die herzlichsten Glückwünsche dar und wünschte,
daß der Gefeierte diesen Tag in froher Gesundheit noch recht
oft erleben möge . Hierauf dankte der Geehrte dem Sing¬
chor, sowie seinem Dirigenten Alb . Fischer  in beredten
Worten und versicherte erneut , daß er auch in Zukunft dem
Verein in alter Weise Entgegenkommen bezeigen werde.

Hanptversammlnug des Schwarzwaldvrretns Calw.
Vorvergangcnen Samstag fand im „Hirsch" die 46. Gene¬

ralversammlung des SchmarzwaldvereinS Calw statt . Der
Vorsitzende , Rektor Beutel,  begrüßte die. Anwesenden
mit herzlichen Worten und trat gleich tn die Verhandlungen
ein , die aus der diesjährigen Tagesordnung sich ergaben.
Zuvor gedachte er der im verflossenen Vereinsjahr Verstor¬
benen , des Ehrenmitglieds und Mitbegründers Gustav
Wagner  und Gerichtsnotars Kraut,  deren Ehrung tn
üblicher Weise erfolgte . Aus dem Tätigkeitsbericht , den der
Vorsitzende an Hand beS Protolollbuchs erstattete , war zu
entnehmen , daß die Ortsgruppe auch im verflossenen Jahre
eine reiche Tätigkeit entfaltete . In vier Vorstandssitzungcn
und einer Hauptversammlung wurden die sich ergebenden
Arbeiten durchberaten und das Wauderprogramm festgelegt,
das von Jahr zu Jahr sich einer immer stärkeren Anteil¬
nahme erfreuen bars und zeigt , daß der Schmarzwaldveretn
Calw ans der richtigen Fährte ist, seinen heute 328 Mitglie¬
dern das zu bieten , was alle erstreben , einem gesunden und
frohen Wanberspvrt zu huldigen . Zwölf Wanderungen wur¬
den lwie tm Vorjahre ) burchgesührt , dazu kam noch der Be¬
such der Landesversammlung in Trossingen bet einer durch¬
schnittlichen Teiluehmerzahl von 37 jge-gcn 2« tm Jahr zu¬
vor ). — Den Kassenbericht erstattete Bankkontrolleur Vo¬
gel;  mit lebhafter Befriedignng wurde das günstige Resul¬
tat des Kassenbestandes vernommen und die Mitglieder
Fröhlich und NUmeltn  als Rechnungsprüfer beantrag¬
ten Entlastung des Kassiers , der gerne stattgegeben wurde
mit besonderem Dank an H. Vogel für seine umsichtige und
sparsame Müheivaltnug . — Als weiterer Punkt der Tages¬
ordnung wurde die Verteilung des Ehrenzeichens für 25jäh-
rige Mitgliedschaft an fünf Mitglieder lim letzten Jahre 14)
vorgenommen . Der Vorsitzende bankte den Geehrten für ihre
langjährige Treue , die sie dem Verein gehalten haben und

wünschte ihnen »och viele Jahre , die sie dem Lchwarzivaw»
verein widmen möchten in Gesundheit und Frischer es sin-
Paul Adolfs,  Paul Mau ». Paul Olpp  und von ans-
wärts Bauinspektor Knecht in Ludwigsburg und Lamm-
wirt Weinman»  tu Neuhengstett . Der Schriftführer
dankt« namens der fünf mit dem Gelöbnis , auch fernerhin
dem Schwarzivaldverem die Treue zu wahren und gab noch
bekannt , daß zur Zeit 71 Mitglieder über LSMahre schon dem
Verein angehören , darunter vier seit der Gründung tm Jahr
1888. — Das Wauderprogramm wurde bereits im Calwer
Tagblatt veröffentlicht und wird anch an dieser Stelle freund¬
licher Berücksichtigung empfohlen . Die nächste Wanderung
findet am 22. Februar nach Würzbach -NaiSlach statt . — Der
Jahresbeitrag beträgt für 1831 4 NM ., wovon 3 RM . für die
gelieferte Zeitschrift nach Stuttgart abgeführt werden müs¬
sen. Als Bcreiusgabe steht in diesem Jahre eine neue Wan¬
derkarte in Aussicht, welche nach Herausgabe dann jedes Mit¬
glied gratis erhalten wird . Die im letzte» Jahr vorgeschla¬
gene Einführung eines Wanderabzeichens für diejenigen,
welche sich an allen monatlichen Wanderungen beteiligen,
konnte erstmals zur Verteilung gelangen an Stadtpfleger
Frey  und Gewerbeschulrat Gnetttng.  Letzterer berich¬
tete noch als Wegwart über das uns zugeteilte Wegnetz, t«
dem Rhomben und Wegmarkierungen an Stelle von alte«
und leider auch mutwillig beschädigten ergänzt und neu an¬
gebracht wurden . — Nach dem Gesang einiger flotter Wan¬
derlieder brachte O . Georgtt  tn freundlichen Worten na¬
mens der Anwesenden dem Vorstand den wärmsten Dank für
die selbstlose Arbeit »um Ausdruck und mit einem kräftigen
„Waldheil " schloß Rektor Beutel  offiziell die anregend
verlaufene Hauptversammlung , die infolge einer freundliche«
Spende erst um Mitternacht zum Abschluß kam. P . O.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Hochdruckgebiete befinden sich tm Westen und tm Oste«,

Tiefdruck bet Island . Für Dienstag und Mittwoch ist zeit¬
weilig aufheiterndes und nur zu vereinzelten Schneefälle»
geneigtes Wetter zu erwarten.

*

Wildbad , 15. Febr . Nach einem Bericht beS Städtische«
Forstamts ist durch Schneebruck ein Holzanfall von 688 bis
808 Festmetcr in verschiedenen Abteilungen des Stadtwalbes
entstanden . Die Holzpreise sind gedrückt . Der Gemeindcrat
beschloß, da das Holz aus forstwirtschaftlichen Gründen bald
entfernt werden muß , das Forstamt zu ermächtigen , die Auf¬
bereitung und bas Fortschaffcn des Holzes im Weg : deS
schriftlichen Angebots an zuverlässige Erwerbslose tn Wild-
bad und den Parzellen zu vergeben.

Bcsenseld , 15. Febr . Infolge außerordentlicher Schnee¬
verwehungen sind die Straßen zwischen Enz -, Murg - und
Nagoldtal über Besenfeld zurzeit für Kraftwagen nicht be¬
fahrbar.

SCB . Frendenstadt , 15. Febr . In letzter Nacht wurde t«
einen Juwelterladen eingebrochen und Gold - und Silber»
waren von erheblichem Wert gestohlen . Nach der Arbeits¬
weise handelt es sich zweifellos um reisende Einbrecher.

Herrenberg » 15. Febr . Der Gemeinderat hat bet der Auf¬
stellung einer neuen Gemembesatzung das Sitzungstagegeld
auf 8 Mark festgesetzt. Damit wurde ein Einheitssatz ge¬
schaffen, der bei allen Sitzungen ohne Rücksicht auf die Dauer
angewenbet wird . Für Augenscheine wirb nichts ausgewor¬
fen. Der Satz ist gegenüber dem seither üblichen nicht un¬
wesentlich ermäßigt tum 83^ Prozent !).
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Irn Handgemenge mit einem Leoparden
Bon Charles Cottar,

dem bekannten amerikanischen Großwildjägcr.
Seit Wochen schon hatte ein Leopard sich in der Nähe

unserer Farm herumgetricben , mehrere Eingeborene schwer
verletzt und außer drei Hunden einige Rinder und Schafe
geichlagcn. Mike, mein Aeltester, sah eines Nachts auf dem

^wei «lühende Augen im Tickichi. Auf seinen Schuß
^ »,^ 'n knurren . Ein dunkler Schatten sprang in den
Wald , dann war Nichts mehr zu sehen u »

' Am anderen Morgen um fünf Uhr machten wir uns mit
zwei Nachbarn und zehn Hunden auf die Suche . Schon vor
Sonnenaufgang kamen wir an die Stelle , wo Mike in der
Nacht seine unheimliche Begegnung gehabt. Einer der Hunde
nahm die Spur auf , verschwand im Dickicht und gab schon nach
wenigen Augenblicken Laut . Nach der Art seines Gebells mußte
das verfolgte Tier aus einen Baum geklettert sein, demnach
war es vermutlich der Leopard.

Ich schickte jetzt die beiden Jüngsten von uns , Mike und
den Sohn des Nachbarn , dem Hunde nach, warnte sie aber
gleichzeitig, zu nahe heran zu gehen, damit die Großkatzc keine
Gelegenheit erhielte , sie anzuspringen . Tie beiden waren kaum
verschwunden, als das Geheul der Hunde verkündete, daß der
Leopard seinen Zufluchtsort verlassen hatte und auf uns zu¬
kam. Ganz in meiner Nähe, kaum 20 Meter entfernt , schien
es zwischen ihm und den Hunden zum Handgemenge gekommen
zu sein. Wütendes Gebell auf der einen, Fauchen und Knurren
auch der anderen Seite deuteten darauf hin , wenn ich auch
wegen des dichten Unterholzes nichts sehen konnte.

Der Leopard hatte zwei seiner Verfolger tödlich getroffen,
ehe er sich entschloß, sein Heil in der Flucht zu suchen. Jetzt
horte ich ihn durch das Dickicht brechen und stürzte eilig, den
künden folgend, hinter ihm her. Von jenen hat »- jeder sein
Teil abbekommen, einer wies vier schwere, bis auf den Knochen
S°hende Wunden auf.

. Ein alter Elcfantenwechscl kreuzte den Weg, den die Jagd
nahm . H'er hatte mein Nachbar Tad Rvan , ein erfahrener

Zustellung genommen , und da er uns versicherte, daß
rein Leopard noch sonst ein Tier den Pfad gekreuzt habe, mußte

noch diesseits im Dickicht stecken. Dieses war
nicht allzu ausgedehnt , etwa acht Hektar groß : daher beschlossen
Pix. es durchMreiben. Wir waren etwa zu drei Viertel«

damit fertig , als das Aufheulen eines Hundes und gleich
darauf ein wütendes Fauchen uns zeigte, daß wir die Katze
wieder gestellt halten . Das heftige Gebell der Hunde zusammen
mit dem Gebrüll , Knurren und Fauchen d:S Leoparden
machten einen Lärm , der auch einem beherzten Manne auf die
Nerven gehen konnte. Was das Tier beabsichtigte, war mir
völlig klar : Es würde versuchen, die Hunde einen nach dem
anderen durch geschickte Prankenschläge außer Gefecht zu setzen,
um dann auf Nimmerwiedersehen zu verschwinden.

Das aalt es zu verhindern , und so stürzte ich mich denn
lins Dickicht, der Großkaye entgegen, die ich bis dahin noch
nicht einmal zu Gesicht bekommen hatte . Tie Hunde , durch
meine Nähe ermutigt , griffen beherzter an . Im Dämmerlicht
des Waldes sah ich einige Büsche sich bewegen. Ich suchte mit
den Blicken das Halbdunkel zu durchdringen , glaubte auch den
Leoparden , vor den Hunden zurückmeichcnd, zu erkennen. Aber
das Zwielicht — die Sonne war inzwischen aufgegangen —
mußte mich getäuscht haben. Tenn plötzlich hörte ich ein wü¬
tendes Aufheulen , und dann sah ich die große Katze mit vor-

cstreckten Pranken und entblößtem Gebiß auf mich zuspringen,
lnd dabei durfte ich nicht schießen, denn in der Schußrichtung

konnte sich Mike oder einer der beiden anderen befinden.
Ich rih die Büchse von der Wange und seuerte von der

Hüfte . Natürlich sauste die Kugel ins Blaue , streifte dabei
den Leoparden nicht einmal . Am nächsten Augenblick war dieser
aus mir . Meine schon reichlich mürbe Kleidung riß unter dem
Anprall , aber unter Aufbietung aller Kräfte gelang es mir,
mit dem Rücken gegen eine Zeder gelehnt , auf den Füßen
!zu bleiben. Ich wollte die Büchse repetieren lasten, aber wenn
auch die leere Hülse heraus sprang , die neue Kugel bekam ich
nicht mehr in den Lauf . Schon schlug auch mein Gegner diesen
zur Seite . Brust an Brust standen wir uns gegenüber , sein
stinkender Raubtieratem schlug mir aus nächster Nähe ins
Gesicht. Ich wehrte das Tier unter Aufbietung aller Kräfte
mit dem Kolben ab. Seine rechte Pranke streifte meine Brust,
mein Anzug zerriß wie Zunder . Bei einem neuen Versuch
faßte er mit dem Gebiß meinen rechten Arm , ich fühlte die
Zähne am Knochen entlang gleiten , verspürte aber sonder¬
barerweise keinen Schmerz . Tie Nervenspannung war wohl
zu groß.

Aus Leibeskräften schrie ich derweil um Hilfe. Wo blieben
nur die anderen ? War ich sicher, daß sie mich nicht im Stiche
lassen würden , aber warum kam niemand und schoß da-
wütende Tier nieder ? Nur die Hunde näherten sich zaghaft,
obn« sick zu neuem Anariff entschließe« zu können. Ihre

Gegenwart oöer meine Nu,e versetzten sedoch den Leopcudeu
in neue Wut . er ließ meinen Arm loS und versuchte, mein
Gesicht zu fassen.

Den Kopf möglichst dicht an ihn drängend , umklammerte
ich meinen Feind mit beiden Armen . Mit einer gewaltige«
Anstrengung schleuderte ich ihn einige Meter weiter aus den
Rücken. Doch er hatte kaum den Boden berührt , al » er schon
wieder in mächtigem Satze auf mich zuflog. Ehe ich nur Zeit
hatte , mein Jagdmesser zu ziehen, war der Leopard wieder
auf mir : unter der Wucht deS Anpralls sank ich in ein Knie,
die wütende Katze aus den Schultern ! Ich drückte mich immer
noch an die Zeder , daher gelang es dem Tier nicht, mir das
Genick durchzubeißen. Ich dagegen konnte seine Borderpranken
packen und den Leoparden über meinen Kopf weg zu Boden
reißen , wobei mir seine Klauen allerdings tiefe, blutige Furchen
in Gesicht und Stirn gruben . Alles schwamm mir rot vor
den Augen , kaum vermochte ich einen neuen Sprung nach
meinem Kopfe mit den Armen abzuwehren . Immer wieder
versuchte der Leopard , mich am Halse zu fassen. Schließlich, als
ihm dabei mein dicker Filzhut in den Rachen geriet , war der
Augenblick für mich gekommen. Ehe jener sich davon befreit,
hatte ich ihn mit beiden Armen wieder umklammert und von
neuem zu Boden geschleudert, gerade in dem Augenblick, als
zwei noch unverletzte Hunde aus dem Gebüsch auftauchten . Wie
der Blitz waren sie über ihrem Feind , sodaß dieser nicht zu
neuem Sprung ansetzen konnte : und durch den Anblick er¬
mutigt , wagten sich auch dis übrigen Hunde, soweit sie dazu
noch imstande waren , wieder heran.

Ter Leopard gab jetzt Fersengeld . Tie wilde Jagd ver¬
schwand um einen Busch in dem Augenblicke, als Mike neben
mir auftauchte : „Was ist los , bist Tu verletzt?" — Eine an¬
gesichts meines Zustandes ziemlich überflüssige Frage . —
„Paß auf , der Leopard ist hinter Tir !" konnte ich noch rufen,
denn das Gebrüll und Bellen war wieder näher gekommen: die
Großkatze schien eS noch einmal mit mir versuchen zu wollen.
Mike fuhr herum , riß die Büchse hoch, der Schuß knallte, und
im Feuer brach der Leopard zusammen.

Ter Erfolg war teuer genug erkauft . Ich hatte lange zu
tun , bis meine Wunden ausgeheil » waren , mein Anzug befand
sich in hoffnungslosem Zustande , zehn Hunde halten mehr oder
weniger schwere Tenkzettel davon getragen . Taiür wog der
Leopard aber auch ISO Psund und maß ohne Schweif
2 K0 Meter.



LEB . Stuttgart . 15. Febr . In einem Haus « der Heustetg.
ftrahe wurden vormittags ein IS Jahr « alter Mechaniker und
ein gleichaltriger Kaufmann bewußtlos aufgefunden . Sie
wurden in das Marienhospital überführt . Die angestellten
Ermittelungen haben ergeben , daß ein Unfall durch Gasver¬
giftung » orltegt.

wp . Münster a. 15. Febr . lieber die Krage der Ein¬
gemeindung MMsterS nach Stuttgart fand am heutigen
Sonntag dir von den Gegnern dieser Eingemeindung bean¬
tragte allgemeine Abstimmung der Bürgerschaft statt . Daö
Ergebnis war folgendes : Abstimmungsberechtigte 8194 ; ab¬
gestimmt haben 177V gleich 55 Prozent . Davon stimmten für
die Eingemeindung nach Stuttgart 1459, gegen die Einge¬
meindung 825; ungültig waren 15 Abstimmungszettel.

SEB . Rotteuburg , 16. Febr . Papst Pius Xl . hat eine An¬
ordnung erlassen , - ah allen residierenden und auch titularen
Bischöfen der Titel „Exzellenz " zuteil wird.

SEB . Gieug «« «. Br .» 15. Febr . Bor einigen Tagen
wurde am Wasserrechen der Spitalmühle ein etwa 20 Kilo
schwerer , mit Sprengstoff (Dynamit ) gefüllter Sack aus der
Brenz gezogen . Vermutlich wurde der Sack irgendwo ent¬
wendet und vom Dieb , der vielleicht Haussuchung befürchtete,
ins Wasser geworfen . Untersuchungen sind im Gange.

SEB . Böckingeu , O .-A . Heilbronn , 15. Febr . Nachts
wurde an den Rolladen - er Erdgeschoßwohnung einer Arbei¬
terfamilie in - er Friedrichstraße in Bückingen geklopft . Die
25 Jahre alte Ehefrau öffnete das Fenster und gewahrte
auf dem Bürgersteig zwei jüngere Mannspersonen . Einer
davon feuerte in diesem Augenblick einen Schuß auf die Frau
ab, wodurch diese an der linken Schulter verletzt wurde . Die
Polizei hegte sofort Verdacht auf zwei jüngere Leute und
versuchte , sie zu verhaften . Sie waren aber unauffindbar.
Nun sind gleichzeitig im Köpferwald zwei männliche Leichen
erschossen ansgefunden worden und man vermutet , daß es
sich um die beiden Täter handelt . Die Polizei ist eifrig be¬
müht , Aufklärung zu schaffen.

«MN FH . ^ .
Von Gerhard Wilhelm . , ,

Die das Wörtlein ,Hch" am meisten gebrauchen, haben
eS am wenigsten begriffen. Bei denen, die eS am größten
schreiben, ist e» me»st am kleinsten.

Andere verlieren da« Ych mit dem ersten Schultag«, von
da an sehen sie sich nur mit den Augen des Lehrers, des an-
geschwärmtenMädchen- oder Jüngling », de« Vorgesetzten
oder Untergebenen, des Nachbarn oder Publikums

»

Die Einsamen erschauen daS Ich ; doch sie durchschauen
es nicht. So klagen sie über ihre Einsamkeit und wissen nicht,
daß im tiefsten Grunde deS Jchs sich das M spiegelt.

-»

Aber die Weisen, die wahren Priester und echten Künstler
haben das Ich durchschaut und daS ..Du" und „Wir" darin
gesunden

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
veriiuer Briefkurse.

100 hott. Gulden 169,09
100 franz. Franken 16,51
100 schweiz. Franken 81,24

Börsenbericht

SEB . Stuttgart , 15. Febr . Die Börse hatte am Wochen¬
end « ruhiges Geschäft bei wenig veränderten Kursen.

8 . C. Slnttgaxter Obst - und Gemüscmarkt vom 14. Februar.

Tafelüpsel 26—40; Kartoffeln 8— 4; Endiviensalat 5 bis
15; Wirsing (Köhlkraut ) 6—1V; Weißkraut , rund 5; Notkohl
5—« ; Blumenkohl 20- 50; Rosenkohl 25—SO. Grünkohl 10
bis 12; rote Rüben 0—8; gelbe Rüben 7—8 ; Karotten , runde
10—20 ; Zwiebeln 5—7 ; Rettiche 5—8; Monatsrettiche , neu
20—25; Sellerie 10—25 ; Schwarzwurzeln 30—35 ; Spinat SO
bis 85.

Holzverkänfe.

Bei den vnrch den Waldbesitzerverband getätigte « Hvt^
Verkäufen wurden in der letzten Zelt folgende Erlöse erzielt:
Nadelstammhotz lFichten und Tannen ) 80—00 Pro - , der
Grundpreise , Laubstammholz 70—88 Proz ., Schwellenholz
14—17 Mark , Nadelholzstangen 77—80 Proz . - er Grund¬
preise . Grubenholz 8,80 —10^ 0 Mark je Fm.

«iehpreise.
Erbach : Anftellvivh 220—280, Kölbeln 570 ^k. — Menge « :

Ochsen 600- 700, trächtige Kalbeln und Kühe 400 - 880, Jung¬
vieh 200—400 — Vaihingen a. Enz : 1 Paar Ochsen 1280
bis 1440, 1 Paar Stiere 760 - 1250, Kühe und Kalbinnen SSO
bis 570, Rinder 160—480

Rottweil : schwere Schlachtvchsen 13- 1680, jüngere 900 bis
1050 Mark pro Paar , trächtige Kühe 480- 880, Wurstkühe 180
bis 36», trächtige Kalbinnen 450—75«, Jnnartnder 160 bis
380 Mark.

Schweinepreise.

Balingen : Milchschiveine 17—28 Mark . — Vlaufelden:
Mtlchschweine 15—21 Mark . — Crailsheim : Milchschiveine
14—22, Läufer 84—35 Mark . — Gerabrvnn : Milchschiveine
17—21 Mark . — Giengen a. Br . : Milchschiveine 15—21, Säu¬
fer 87- ^ 1 Mark . — Jlehofen : Milchschiveine 14—22 Mark.
— Nürtingen : Läufer 47—52, Milchschiveine 12—21 Mark . —
Künzelsau : Milchschiveine 14—23, Läufer 25—27 Mark . —
Rottweil : Milchschiveine 13— 10 Mark . — Schömberg : Milch-
schmetne 12—18 Mark . — Trvssingen : Milchschiveine 17—28
Mark . — Baihingen a . E . : Milchschiveine 12—18 Mark.

Frnchtprcise.

Giengen a. Vr .: Gerste 9,60- 9,70; Weizen 13,60- 13,80
Mark . — Tübingen : Weizen 14—14,70; Dinkel 10; Gerste
10^ 0—11,50 ; Haber 7,80—8 Mark.

*
Die örtlichen Kleinhandelspreisedürfen selbstverständlich nicht an den VSrsen- und

Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch die sog. Wirts-,-afllichen Ber-
kebrÄvllcn in ZufMio kommen. Tie Scbri'tlti.

Calw , den 15. Februar 1931.

Todes-Anzeige

Nach schwerem Leiden ist mein lieber
Mann , unser lieber Pater , Bruder , Schwager
und Onkel

Paul Hörnle
im Alter von 51 Fahren verschieden.

Die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung am Dienstag mittag 2 Uhr

Unerwartet rasch ist unse»

Vorstandsmitglied

Paul Hörnle
am Samstag nacht durch den Tod abgerusen
worden . Der Verstorbene war uns rin treuer
Srnossenschaftssreund und Berater , dem wir
allzeit rin dankbares ehrende» Andenken de
wahren werden.

Spar- und Konsumverein Calw
Der Borstand . « er Avssichtsrat

Schöne sommerlich»

3-Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör sosort zu ver¬
mieten.

August S » »1H. Hirsau
Liebenzrllerstratze

Aus 1. April vrrmletr ich
meinen

Laden
mit Kontorranm
in verkehrsreicher Lag»

F . Hammauu,
Bahn , affte . 1V I.

v » u tuLLiUicl »« LitüejE

L>reis 20 Pix . überstt erftültlicd

ÄkllMbeiit.
Am Freitag , den 20. d»., abends 8 Uhr

spricht

im Hotel Waldhorn
HmMrMnlit»k-.D.Mltt-Sliiti«iirt

über

.Ile -MW Lagti«Licht
»Manier Rrii-Mik'

Wir laden jedermann herzlich ein.

Deutsche Dolkspartei
Ortsgruppe Laim. Bors.: L. Schmid.

Unser lieber Kollege

Paul Hörnle
Lagerhalter

ist nach schwerer Krankheit am Samstag
nacht unerwartet rasch verschieden. In dem
Verstorbenen verlieren wir einen Kollegen,
der bl, in die letzten Wochen sür die Gewerk¬
schaften unermüdlich gearbeitet hat. Wir wer¬
den ihm rin ehrendes Andenken bewahren.

Die Beerdigung findet Dienstag nachm.
2 Uhr vom Traurrhau , beim Grorgenäum
au» statt. Di » Kolleginnen und Kollegen bitten
wir um zahlreiche Beteiligung.

Mge»el»NDevisch.SMrkschsftrk««k
Ortsausschuß Ealw

Irdischer Teriilardettn-Bttkik
Zesinlverbiud der Angestellte»

Todes-Anzeige

-k
Heute Sonntag früh verschied unser

Urder Gatte , Vater und Großvater

Johannes Ayasse
Im Aller von 63 Jahre«

In lirser Trauer.

Die Hinterbliebenen.
Althengstett, den IS. Februar 1931.

Beerdigung Dienstag um 1 Uhr

Brennesiel- und
Birkenhaarwasier

für Haare und Haarboden
Flasche Mk . 1.50 bei

IL. Olt « Vlm ^ai », Ossis ».

WrMkilkll
jede« Art fertigt

Friseur Odermatt

MWllSliereik
wegen V . B .-Frauentagung
nicht Montag , sondern
Dienstag . Stahl.
IVelcker User oller vara«
Kälte l-ust, mit einem Xsul-
msnn sdenll» In

ft'ortxesckr .)
m klden.

Oell. Hnxebote erdeten
unter O . IL. an llie Oesck.»
8t. ll». 81.

Alle Strümpfe
gestrickte wie gewobene , wer¬
den von Strumpjklinik halt¬
bar augestrickt, angesohlt,
gestopft, und Maschen aus-
genommen . Füße nicht ad-
schneidenI
Annahmestelle in Tal « :

Sretek Eberhard,
Heugftetler SSßle 14.

Zum Bezug o. Strümpfen
aller Art empfiehlt sich d. O.

Kthrichirimrr

in jeder Größe
empfiehlt

Ul MM

SsüIscSier Ns ? Ls !«,
FastnachidienstagLroSe
llliseiveine Selbstes
Eintritt: Herren 70, Damen 40 Pfg. Beginn 8 Uhr -r8

« L ii r L

LRW1i « SV » r)

Rsrrsn Lälr. 1.60 - Osrnsn Lälr 1.—

Lnlaiig 8 llkr — Lrrcks3 11 kr
risotrvssdslInngSQ srdsdsu

Sonder.ArrgeSol
Mischobst5 NW .
Kokosfett Tsl .45  Pfg..
Schweises-ml- .
beste » beutfche » . .

K . O tto Din

Pl¬

ins Verrsiiims
einer Drucksache verschafft ibr Leäeutung,

venn 8ie ltaber l^eklameckrucksacben  be-

nöügen , cksnn ivencken 8ie sicb bitte sn uns

hlnser umfsn ^reicftes 8cbriften -unci 2iermaterial

jm Verein mit unserer vorrv ^ iclien msscbinellen

kinricbtung ermöglicht es uns, lbre Dmcksscken

in einer Ausstattung berrustellen , ckie aller

/InkorckerunZenentspricht

IsMstt Vvüulruekerel csl«
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